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Ms -ei KrieMmMtn keine EreWssem VelW.
Das Zahr des

«deutschen Zusammenbruchs."
Höhnisch vsald vo?cinem Jahr von der Entente unser

FrlsdeuranKrbot xmückgewiese«. Sie wollte nicht in die
dargedotene starke Hsnd der Sieger;- einschlagen. Und so
ist durch Schuld unserer Feinde ein weireres Krieysjahr
-erausbeschwvren« orde», in dessen Berlaus die Feinde
hofften, der wilitärischcn La§e eins Wendung zu ihren
Gunsten gedr» zu können. Doch auch diesmal» keder er-
wie» sich der verbrecherische Starrsinn der Entente für uns
al« «in Teil jener Kraft, dir böses will uud gutes schafft,
vergeblich hämmerte« dis gewrltigen Artilleriemaflen der
Franzosen seit dem Frühjahr aus unsere Frort «» der
Msue «nd i« der Champagne, bei Verdun und am Damrn-
w'g. Umsonst verschleuderten die Engländer ungezählte
Mtllisne» Grausten bei Arms und i« Flandern; denn der
Zweck dieses Aufwandes galt de« Durchbruch. Und di«,
ser Zweck ist i« keinem Fake «erricht worden, auch nicht
bei Eswbrai, wo die Engländer hofften, durch eins Aen-
dwung ih-er Taktik den srsehuten Erfolg zu erringe«.

Was in langem dlntige Ring;ü bis Ense ISIS
nicht gelungenw«r. t ä« !!ch dis Befreiung Mordsrankreichs,
da» hofften die Frrmzasen 1917 zu schaffen. Was sie er»
reicht haben, ist der Gewinn der Einöde an den Stellen,
wo ihnen sin örtlicher Einbruch zelan». »der wo unsere
Oberst« Dreresle.it»«» aus strategischen Gründe« diese Ein-
Sde durch RSumuuzsmaßnatzmenselbst schaffen mußte.
U»L « ss hat der Engländer gesollt? Sei» Ziel bleibt
die flandrische Käste, unsereU-Vo»t-B«str Uebsr ei»
Vierteljahr rin-t er dort i« Flandern mit verbissener Zähig¬
keit um sein Lebe» ; Leune» gehlu« Englands Seewelt-
hMschaft. UnsereU-Boote Habs« durch das dauernde Be»
seuksn enzl scheu Sch ffstouusnraums Alkiona« der Stell«
gepackt, wo cs sterblich ist, uud deshalb kämpft England
zu kaudr de» Kampf gegen die U-Boote, deren Wirksam¬
keit zur See es ohnmächtig gegenübersteht. Und diese
Laudschlscht um die U-Boot« hat England verloren da¬
durch. daß es unsereU-Boot-Bafis nicht erreiche» kouute.
Seiue Durchdruchsoersuche in Flandern find i» Blut uud
Sumpf erstickt.

Und woran scheiterten all diese mit uuglaaolkchr« Bus-

«and a« Menschen, Material uud Ruuitio« augesetzten
Versuche? Sie scheiterten an der unüberwindlichen« ilitä-
rische« Kraft Deutschlands, einer Kraft, die sich sowohl i«
der Führung, al» in der Leistung der heldenhaften Trup¬
pe« duich dis eiserne Schule des Krieges nur vervollkomm¬
nst hat, uud ein ebenso opferfreudiges Heimatheer den
Rücken deckt. Unserer in der Welt anerkannt dastehend«»
militärischen Kraft prophezeiten die Fei»de fär diese» Krieg»-
johr dru oöSiger» Zusammenbruch; ebenso, wie nnssr wirt¬
schaftlicher Lusauimeudruch mit Bestimmchrit»orausgesagt
wurde. - Wohl haben wir wirtschaftlich den Riemen euger
schnallen müssen, aber dank unserer Organisation kommen
wir durch und werden solange uushalrsn, als wir Krieg
führe» wollen »der vielmehr um der Sicherung unserer
Saseinededingunge« » egen müssen.

Und während im Westen alle hochtrabende» Feindes-
plän« zunichte wurden, schlug nuser Schwert die Stege in
Galizien, von Riga und Iacobstadi, gewann die Insel¬
gruppe so» Oesel uud eroberte einen Teil der ose:italieni¬
schen Liesedrse. Unsere uugebrocheue militärische Kraft,
bereu Schwergewicht eben immer entscheidend dort emgk'
setzt wurde, ws auch wirklich entscheidendes erkämpft wer¬
den sollte, hat in diesem Kriegrjshr unbestritle» das Gesetz
des Handelns dem Feindev»̂ geschrieben; denn letzten En¬
des haben wir ja auch im Westen durch unsere Maßuah-
«e» de« Feind gezwungen, sei«« furchtlose» Anstürme ge-
gen unsere Frout zu unternehme». Er muß dort angrei¬
fen und zur Entscheidung komme«, je eher, desto bester
für ihn — den» die Zeit ist jetzt fär un».

47 000 Quadratkilometer Gelände haben wir in die¬
sen zwölf Mosten erobert. E «a 3600 Quadratkilometer
bilde« da;- Gcgengrwicht der Cnleute. S Millionen Ton¬
nen Schiffsraum hat derU-Boot-Krieg srit Dezember 1916
auf den Meeresgrundg«jagt. — Rußland hat sich durch
Bürgerkrieg zur Friedeusjehnsucht durchgeruugku; die ehe¬
malige , D«« pswalze" ist zum wertlose» alten Eisen ge¬
worfen. Italien, das noch in diesem Jahre Triest sr!»
eigen»evnen wollte, hat Benedkg schleunigst räumen müs-
sen, hat mit dem Haupikeil seine» Heeres eine Katastrophe
erlitten, wie sie die Kriegsgeschichte noch nicht kennt. Ame¬
rika» «ingrelfe«. mit großen Truppenmosten ist, wenn es
technisch überhaupt möglich wäre, der Entente nur noch
«in manrsHastsr Ersatz für Riesen aerluft«. aber kein Kräfte»

Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.
(Nachdruck verboten.)

Jetzt war die Sonne fort . Ein magisches Violett
lag über der Welt und hüllte alles in milde Dämmerung.
Lnd Ruhe , feierliche Stille herrschte ringsum . Selbst die
Werde gingen jetzt langsamer.

Da ries er spöttelnd dem Kutscher zu : . Na , Franz.
Wafen Sie nur nicht jetzt schon ein !"

Sofort knallte die Peitsche und sausend ging eS
, weiter.
i Kein Wort wurde mehr gesprochen. Erst als man im
Luchenholmer Hof einfuhr , flüsterte er: „Verzeihen Sie

^unr ! Ich werde Sie niemals ' wieder behelligen !"! Sie erwiderte nichts darauf.
> Lachend und lustig trat er dann zu Bertold : „Mein
(Reber Herr Reich, hier bringe ich Ihnen Ihre Frau Ge-
j mahlin zurück, wie Sie sehen, lebendig und wohlbehalten,
1— ob zwar ein kleiner Schnupfen im Gefolge sein wird,

dafür kann ich nicht garantieren , denn es war recht
hübsch frisch."

z Bertold lud ihn zum Abendbrot , doch er lehnte sehr
j bestimmt ab, da er zu Hause erwartet würde . Schnell,
(fast hastig verabschiedete er sich.
k Wie sonderbar er ist, dachte Bertold und sah ihm
z sinnend nach.
' Auch Lotte war einsilbiger als sonst. Schon Las Um¬

kleiden dauerte ewig lange . Man muhte sie erst rufen
Krisen, weil das Nachtessen bereits aufgetragen wurde.

Und bei Tisch war sie fast zaghaft still, berichtete nur
so leichthin über die Gesellschaft, und fast immer nur dann,
»enn er erst gefragt hatte. Gleich nach dem Essen ver¬
schwand sie, mit der Entschuldigung , daß sie totmüde und
«nch etwas erkältet sei.

Frau Sabine sah ihren Sohn an. Ihre Blicke trafen
sich. Jeder dachte das Gleiche. Aber keiner sagtee".r Wort.

c-' iill ging Bertold in fein Zimmer . Er setzte sich vor

den Kamin , schaute sinnend in die Glut und st tzte schwer
den Kopf. Was war das ? Was war das alles denn
nur ? — — —

Am nächsten Tage ließ sich Frau Melanie bei Lotte
melden.

Erregt und nervös rauschte sie herein.
„Sind wir allein und ungestört ?" flüsterte sie. „Ich

muß Sie dringend sprechen. Es handelt sich um Mark."
Lotte wurde bleich, doch bevor sie etwas entgegnen

konnte, sprach die andere bereits erregt weiter.
„Er liebt Sie ! Ich weiß es ! Leugnen Sie nicht!

Ich habe es längst geahnt, aber seit gestern weiß ich es
genau !"

Starr und erschrocken saß Lotte da, keines Wortes
mächtig.

Und die andere immer erregter : „Deshalb komme ich,
deshalb allein ! Denn Sie müssen wissen, wie ich zu Warck
stehe! Ich kenne ihn seit Jahren schon, ich stand ihm nahe,
ich war seine Verlobte !"

Schweigen , ein dumpfes Schweigen , und daS Auf¬
blitzen zweier Äugenpaare.

„Ja , wir waren verlobt ", sprach Melanie schnell
weiter , „und er liebte mich, wie er Sie heute liebt . Ich
aber war damals jung, unerfahren und leichtsinnig ; ich
ließ mich von einem anderen betören . Mark war auf
Reisen . Ich ganz allein . Und dennoch liebte ich Mark!
Ich schwöre es Ihnen , bei allem , waS mir heilig ist! Ich
liebte allein nur War?) Doch er, als er alles erfuhr, er
stieß mich zurück. Ich hätte es ihm ja verschweigen können,
aber ich wollte es nicht, ich wollte nicht mit einer Lüge zu
ihm kommen. Und da stieß er mich kalt und höhnend zurück.
Allein und elend wurde ich. — Und endlich dann, als er
mir endgültig sein letztes „Nein " entgegenschleuderte, als
er mir jede weitere Annähemng ein für allemal energisch
verbot , da endlich gab ich dem Drängen meiner An
gehörigen nach und heiratete den Baron . — Ach, hätte ich
es doch nie getan ! Ich ahnte ja nicht, daß ich hier so
nahe neben Mark leben winde ! — Begreifen Sie nun die
Oualen , die ich erdulde, wenn ich sehe, wie er Ihnen mit

zuwschs wehr. I « umzekekrten Sinne Huken unsere Kräfte
durch Freiwerden erledigter Fronten zuzenommeu.

So ist die Lage jetzt. Seit dem Winter 1916 Hut
sich uls» unsere militärisch« Lag« ruckweise verkestert, die
Wagschale des Siege« Hut sich endgültig aus unsere Seite
geneigt.

Wie steh-» ein Jahr nach unserem Sriedeueangedvt
siegreich, mit blanke« Gchwert, bereit zu ueurn Schlägen.
Unser« Feinde haben den Frieden nicht gewollt —
„vse victis " !

Zahlen beweisen!
Rachfolgend sollen unsere Erfolge und unsere siegreiche

Lage durch Zahlenangaben erhärtet werden:
Vom Dezember 1916 bis zum heutigen Tage machten

deuische Truppen rund »86 900 Gefangene, darunter 6900
Ojfiziere.

Hierin sind die im Etappengebiet oder auf dem Trans¬
port zu den Gefangenenlagers, Befindlichen nicht einbegrif¬
fen, so daß wir Deutsche allein eine Zahl von rund

399 VV6 Hefaugerrerr
aus unser Gewinnkonko schreiben könnm. Bon den tu
Italien einzebrachten Gefangenen sind dabei den deutsche»
Truppen rund 112 000 Mann zugesallen.

Im einzelnen stellen sich die Gesangenenzahlen wäh¬
rend der letzten 12 Monate, aus die verschiedenen Nationen
verteilt, folgendermaßen:

Rüsten 79 29l
Rumänen 42 945
Franzosen 29549
Engländer 21086
Italiener 112 553
Amerikaner 75
Serbrn 1141
Belgier 45
Montenegriner 2
Portugiesen 120
Japaner 3

Die Zahl der gefangenen Engländer hat sich inzwischen
durch die Kämpfe bei Camb.ai um mehr als 6000 erhöht.

In der gleichen Zeit or-lor die Entente an Deutschlandallein:

vollen Händen gibt , was er mir verweigert ? Begreifen
und fühlen Sie nun , was ich leide ?" .

Jetzt war Lotte gefaßter . Ruhig erwiderte sie:
„Gnädige Frau , Sie irren . Zwischen Herrn Doktor Mark
und mir bestehen ke-nerlei Beziehungen , wie Sie glauben !"

Fragend sah Melanie sie an.
»Mein Wort darauf ", versicherte Lotte ernst.
Da klm.g es wie ein Aufjauchzen der andern. Sie

dankte und dankte wieder -, und beruhigter ging sie von
dannen.

Lange und sinnend sah Lotte ihr nach. Wie wunder¬
bar, wie seltsam, wie unerforschlich war dies Leben
doch - —

Und in den nächsten Tagen gab es eine Neuigkeit,,
die alle Menschen der Gegend Interessierte. ,

Doktor War ! hatte sein Gut verkauft und war ins s
Ausland gereist. k

Ganz heimlich, ganz geheimnisvoll hatte sich das alles k
vollzogen : erst jetzt, nachdem es zur Tatsache geworden , swurde es bekannt. r

Und wieder sah Frau Sabine ihren Sohn stumm und,
forschend an.

Der aber nickte der alten Frau freundlich zu. Er k
ahnte wohl , was den Nachbar in die Fremde getrieben k
hatte ; aber Lottes reiner und offener Blick sagte ihm, jdaß ihr Herz keusch und rein geblieben war . Und deS- !
halb konnte er so beruhigt lächeln. -

Auf dem Nachbargut aber saß Melanie und schluchzte s
wild und verzweifelt auf , denn jetzt wußte sie, daß sie ihn -
für immer verloren hatte.

12. Kapitel.
Langsam ging der Winter zur Neige . Schon Ende

Februar machte sich der Vorfrühling schüchtern bemerkbar.
Auf Buchenholm lebte man jetzt still und zurück¬

gezogen . Lotte kränkelte in einem fort . Seit jener
Schlittenpartie war sie niemals mehr so recht wohlauf
gewesen . Endlich, so sehr sie sich auch dagegen sträubte,
wurde ein Arzt zu Rate gezogen.

(Fortsetzung folgt ) ,



1 991 Geschütz- (die Gesamtzahl der von uns und
unseren Verbündeten eingebrachteu Geschütze
dkttägt 3957).

652 420 Schuß Arüllerftmanilisn,
1715 Muuttions- oder andere Wagen,

99 673 Gewehre,
151 369 Pistolen und Revrloer,

4 902 Maschinengewehre.
2 618 Flugzeuge(nbgrschossene oder« beutele),

230 Fesselballone(al-geschossens»der erbeutete).
Dies ist allein dis Beute, die unserer Heeresverwaltung

übenvi-se» worden ist: hinzuk-mmen noch alle die Waffen.
Munition und Geräts, die sofort voo der Truppe nach
ihrer Erdeutung gegen den Feiad »e:we«det wurden; diese
Zahlen stad edensalls sehr beträchtlich.

Besonder« intereßant ist auch der Vergleich des Ge-
ländegewlnas der Tnientrs-lt Dszemd.'r 1916 im Bnhöli-
nis zu unserem:

Durch Angriff gewann die Enknt: in Europa 674,15
Ouadratklometer Beden, und zwar »ur zertiommelten und
oerwilsteten etgrren Boden. W-r gaben ihr Lurch unseren
st ategischen Rückzug im Frühjahr 1917 außerdem 29863
Quadrarkilomet« zerstörten Gelände« frei, also im ganzen
drüben eln Gewinn von 3657,45 Quadratkilometer.

Dem stcht ein durch»ns« - An mffsoveralionen erziel»
1er Grländegiwlmi von rund 47 500 Quadratkilometern
gegenüber, darunter in Folien und Rußland ein beträcht-
ltcher Teil Feindesland.

In ähnlichem Mlßorrhältni; st hm die blutigen Ver¬
luste drr Entente, îe sich durch ihre sruchtloisn Durchbruchs-
versuche im Westen und Ostm und durch unser«gelungene»
wirksamen Angriffs» und Durörbruchroperaüoueu im Osten,
Süüostsn und Süden uvbehs-e lich gesteigert haben müssen.

Der Weltkrieg.
Der « mtLiche TOgeskericht.

- « jp» - « -chssrstel, 11. Drz. Anstl. WTB. Matzrb.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

2» Flandern u»d »vn der Ccarpr d!» zur So«««
«alwickelten sich am Nachmittag vielfach lebhafte Nrliüsüe-
Kämpse.

Heeeergruppe Deutscher Kronprinz.
Die FerirrräNjkstr war aus der ganze» Front rege.

3» llberrajcheaSem Vorstoß hrüen SiurAiruppe nordöstlich
von T'aonne 22 Franzosen aus den feindlichen Gräben.
Auch ln anderen Abschnitte, wurde« irr Erkundnngsgrsech-
ten Gefargene si: gebracht._

Vtarker Einsatz der Flirgiroerdäade. »amentl ch an
der französische!; Front, führt? zu hrltize» Lusikämpfen,
Unsere Gegner»erlore» 11 Flußzenge und 1 Fesselballon.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Nicht, Ne«W.

Mazedonische Front. ^
Reine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Zu beide» Seite» der Brenia u»d an dsr untere»

Piao« zeitweise gesteigerte Arüllerteläüskeit.
De.. Lche GKirralqtWtlisrmskfter:

Lasendorsf.

Die Jahresbilanz.
Seit der Ablehnung de» dentschen Frieden«»«gebot,

am 12. Dez. 1916 »rrlor di« Eakent« trotz ihr-r »ielsache»
Ueberlegriheit an Zahl and Material an die Mittelmäch»
i« ganzen über 4Z0000 Gefangeneu»d über 4000 Ge-
schütze. Die unaegenc,» wtuschasrttchr» und m'.lträrischen
Werte, die sich »uß.rdem dnrch di, Besetzung»eUester
Strecke» reichsten ftinrUcheet Gebietsu»L die Erdeutung
ungeheurer Mengen Kciegegr-äie ergede», lasse» sich i»
Zahle» nichta»näher»d aurdrrlckelr Vau Ritte Dez. 1916
dt, Milt« Dez. 1917 find außerdem tnagssamt9 .96000
Vruttarejifierlannen»«senk; worden. VTT.

Dr ^ GeetrieK.
N-Bo »t- erfolge.

«erlm. 10. De,. A» V. '
Amtlich wird» ttzereiil: E nes unsererU-Bor>« hat j

im Atlantischen Oze-m neuerdieg-r LS000 BML.
Schiffsraum orrfsnkt. 2 der orra.-chtete» Hampkr wurde»
au, Silenzügen heranszescheff» . Ferner » «de der de-
»affnet« amerikaxtsche Dempser „Aktacin" (5000 L, .) j
a»f d«r Fahrt v«s Vordear; «ach Amerika oersenkt. '

Der Chef der Adm.raljtads de: Marine.

Der ^ «stkrieg.
Die feindliche» Luftangriffe auf das deutsche

Heimatgebi t i« M «at November.
Berlm, 11. Dez. WTB.

Amttich wird mitz,teilt: V«r Feind unternahm im
Manat N«»smd?r zwi V»mbenan; riff« gegen da, deutsche
Hetmatgebiet. De «b?e Angriff fa.» am Allechriliqen-
Lag statt und richtete fich gegen friedliche Dörfer»nd
Stöbt« ln Baden » d der Pfalz ; der zwüte Angriff hatte
da» l»1hri»gisch.luzemd»rgikch: Indnstrtrgrdirt zum Ziel«.

Eine Fra» wurde durch Bombensplitter leicht »-nicht
Sachschaden wurde in g«»z geringem Umfang, » Märischer
Schsdsn überhaupt nicht»rrursacht. Der Feind büßt« den
Angriff am Allerh»llig«n-Tag mit de« Brrlust «l««s Flug¬
zeugs, da» brennend sbzrschofftn» urde. Ein zweit«,
Flugzeug wurde durch unser Abwehrfeuer jenseits dsr Li«ien
zur Land,-na as»wu«aen.

Die Vorgänge in Rußland.
Keime Erklärung das russische« Staatsbankrotts.

Petersburg 10. Dezember. WTB.
Die P ?t. Telegr.-Ag. meldet: Es ist keine Ungiftig-

kestirerbläruntz der amländischen Anlehe« durch ei» Dekret
der Regierung erfolgt. E? handelt sich lediglich»M »ine»
Artikeld»s Boischemckiergan« „Pc«»La".»

Pettlsbuw. 10. Bezeruser. WTB.
Dis Pst. Telegr.-Ax. mr-dn : Vis von der ^Agencr

Hasa«, vsm Rsntsssche« Bureau Nnd z«WTeil such »sn
Berichterstaltsr» dsr Press? der AMsttrn »an einer Loe-
trennnug Sibaiens, des Kaukasus und de» Krim sind
völlig erlsgtzu. Der Ksukasus drsindüt sich in der Macht
des Hanptrat«» der Arbeiter- uad Sslsarknabzeordnersli.
der die Absicht hat, eine koaliert» Regrerim̂sgewalt ans
allen sozislistischen Parteien zu schaffe?,. Das Ardsiter-
?,e«!rum im Kauküsu» Baku «nd kie meisten doriizsn
Garnisisnen sind aus Seiten der BvischeMki.

,T »nt al Nrws" meldet: Dis mazimalistischr Reste-
runz hob in einer Prokk«maiisn jede» persönlichenGrund¬
besitz aus und erklüttr de« Grund und Boden für Glast,«
cigentum. ^

Die übelwollende bürgerlich! Pressr. saZt daa Orsa«
der BolsAewiki, die . Praoda", freut sich, daß dir Regierung
nicht im De-lsus»sn mrnizen Lazen eire« W«ffrnstlllß«nd
erreichm kon̂ e. Ts ist eine schrmiose Lüze. zu faßen,
daß wir versprochen hätte», binnen Asnizr» ^Tage« einen
Frieden zu erlange«. DieU«terb.xchu«g der Besprechungen
um rine Woche wird den Völkern dsr Allürrten halfen«
ihre Regirrungs» zur Teilsahme an den Brsprechunge«
z« zwinge». D:, ist «o« den VMs« assW in Frsnkretch,
Italien. Belgien. Rumänien und Srrbien abtzängig. Dir
gazentMge Auffassung der Rrgienrnge« der betmffendm
Länder wird »njee« Ansixengungru für de« großen Völker¬
bund »»rmehren. — Die bezüglich von dem Präsidenten
WUssn gkha'trns Rede und di« Erklärungend;Z ftanzs-
sisch-m Aotschasters Nsulrns züze» nach Ansicht des Organ«
des Rat» Le? Ba»sr« m'd Ärbritsr in Petersburg die
Abfichi. dm KrieZ Regismngsn Eugla::ds, Frankreich« j
und Amerika: ebenso wie den der Lrurschrn ReKier-mZ !
noch um S!»l? Jahre in die Längs zuztrhrn. Der Zusam- !
menbruch Belgien--. Serbien«, W»siensZro, »nd RumäniM
bringt die Alliierte» nicht außer Fassung. Unsere Soldaten,
die den Fsind mster »nsögltchetz Leiden auf einer F .onl
»o» 1800 Werst zurückgehalten haben, wsrde.-e gsschmähr.
Es ist immer derselbe Kehrreim: Krieg bis zur McherunK.
Wie oft sollen dem Krieg mch Taussnbe oen M nsche«°
leben geopfert werden? Da» Blatt der M?rschervchl,
„Fackel", xlaubt, saß die Lnterbrechnnz der Kampfhand«
iung-?: Rußland während 10 Tagen zu bedau::!ichkn Ber«
hälrnissen führen werde. Der Text de« UebMkrd-MMM«
beweise, daß Punkt 5 de« Uebereinkommm- bedeute, daß
die Deutsch-« tatsächlich in der Lsg« seien, Truppen in j
beliebiger Menge nach bsliebigen Orten zu besistdrm.
Wenn der Befehl zur Beförderung an die französische!
Front gegeben«erd», wer werde 2«- seslstrllen können!
unb wie? -

Die UuahhäuLigkeitserkläruug Finnlands.
Stockholm, 10 D-z. WTB.

Sperrssa TelegkKMM Vyrs» « rldet: TelegramAS
aus Helsinyfsrs über Heparansa bestäii-en. baß die ES
bürgerliche Regte-ung Finnland», mit Svinhufsuat dem
Führer Srr schwedischen Volkspartet al« P -äsidenim die
völlige Unabhängigkeit Finnlands proklamiert hat. Fall«
dieser Versöffnuẑpo-schlas angenommen wird, wird Firm- '
laad di» demokratischste Republik der Wrtt werde». Rach
der adgegebenr» Unadhängtgkeitrerklärung nimmt das
finnische Volk sein Schicksal in eigens Hand. Der Be¬
schluß soll vom Lsndtag einstimmig gefaßt morsen sein,
nachd:« die S»zialisten ihre Obstruktion arsgkzeden haben.
Finnland erwartet zuoersichtlich, daß die Mächte dir Un-
abhängtkritd»ü Laibe, a»erkennen.

Fraukretch«nd die Waffensttvstauds-
verh«»dl«nge» mit Rumänien.

B^ n, 10. Dez. WTB.
Die Besprecku»-̂ der sranzösischr» PreKe finde» sich

mit s?r L t̂jache d WsssenstillstaNde, auch auf der
rnmä»-schrn Frvnt ab, Heben ader der Hoffnug Au drut,
daß die B-rtza,alu»zs» scheitern oder daß i» Rußland ein
UmschwNAg durch dar Ausirelrn«m,z »e«en Persönlichkeit
erfolgen werr-. Der Wüffrostchstand deveute üd tgeks noch
nicht den F -iede». , H«« m« L bre" will au« dem Wahl¬
ergebnis sü d'e krmfMairendr Be-sammlu-g auf einen
Rückgang de, m«r'W«llstjsch-n Eiüslusse-j schließen. Die
Stin »« Ke «i*ktk. '>ie sich rsiedrr erhebe, sei geradezu
prophetisch. ,.P --:i Zeur: ai" / anbt. daß Rumänien Lei
WassensliWa»» ?ur an.er gewissen Bedü guniien und Ga¬
rantien angrr»mme« habe. Rumänic» könne fich dach nicht
mit Haut und Haa r» dem Fend «»»gtl efert haben.
„Gauloi«" hofft inmer »och. Laß sie Russen sich richt mit
den MrielmHnk würden eiuigk» könne:-. . BatM .'"
schreibt die Frql-r au-schlüßl ch der Enierte zu. wmn es
soweit gekommen sei. Die in Rußland gewesenen sranzö-

i fischen Deputierten und Minister Wie» doch laut genug
»srküudet, daß die Stockholmer Konferenz un bedingt not¬
wendig sei. Statt dessen habe« an die Pässe für Stoche
Holm verweigert und dis Sozialisten am de? Regierung
entfernt. Gröber Habs man dis SoMistenreglerung i»
Petersburg überhaupt nicht »or den Kopf stoßen kö«ns».
„Journal du Peuple" verzeichneto-e Eksoize der MoZi-
malisten und spricht den Wunsch su«. die Esten!« möge
die « ozimaiistische Regierung MerkrrmM Herve ist siucr

! der wenig?»?, die die MsLis-aWe« rach wie ns? dusch'MMn.

Die Revolution in Portngal.
Madrid. !0. D?z. WTB.

Dir „Azeuee HEs " Meldet üo«? Badajoz sslge«de
Uebersicht tider dis letztes? Sreiß.nfle in Liflabsn: Dis Rr-
»olulio» d»s repolutiosSre» MMLrs gegen Sie ÄMVkmtis
tzat LkfirKl. Die Truppen der RMrm«Z - risse« Stel¬
lung der Revolutionärr aus EAmpMde an. ;p»rSM jedoch
«it schmen» Vrri«pe-e nach etrrrm 48Wndizen Kamps
zvrücktz«»orf«r. Nis Regler«»- , «ußer ßtansr. der Veme«
ganz Heerz« «erd-«, trat zurück, ihre Truppe» ergsksN
sich, uud der PrLsitzrnt der Republik»shm dr» RSckaitt
bes Kabi» tt« Lost« an. Hie Rrooiuttoaät? orrSffeniljch-
tr« hieraus folgenbr Kansgebung: Die repolntionäre Streit-
Kräfte, di? sich aur fast der gessmieu Varn-son von Llffa-
bon zus«MMrusetzM, haken drei Lage la»z zur Rritung
des VKterlandss Ukb de? Rep»dllckz k̂ämpst, al« fis Lurch
«in« erbärmliche, fast»«Ikommeu durch Mo«« chistc» Hs-
bildeis Rettung bedroht wars». Die Reoolussonür« hu»
de» ein Kablneti am ernsthaften»pH« «ßßrk̂ veu MA-
uer» g«bild<i. Wir oirsichrrn feierlich, d«ß « i-neben
re« a-tm UukrdLLßSKVssm Gnzla«« und ne'si« di» «»drreu

j Aätierle» Lnkchhatte» «tzzi»t«rn«tioM!«» ZbM«ch»»ges
! der pormMsiscĥn N t̂i»« «usrichl Skheile» wr dm. —
l Die t«ro!utio»ärsx Stteükräste werde« von dem Majsr

Sido«ie Paez ar-zs.ützrt, der mit dsr Bildoug br, Kabinerl,
deausrazk w»?d?n ist. Zwri Taxe lanq beschoß'E
„Varcs de G«ma- und der Z,:rftGre? „GuaSi»»«" dir
SieSm-Hen Reooiu iorräre shne« ickfsE-s EttZrbnis.

Ä«y»kd. II Drze«ch« Mt-
Oftprrusien«»b sei» Hindev>d»rx.

Kommenden Donnerstag findet im Fest;««!« des hie¬
sigen Lehre'-Semirmrs die BocfAhrnRg Lrr einzigartig?»
mllUürsRtKche« Mm , Ostprevß« und s«l« Hiuoovbmg
statt. Schsurrlichr Gzenm werdenM drn ZÄschanrr»sr
A«M g»sühtt — «ürs mas lebt und Whl wî dschoRUngs-
loa niebeyzemachi. »etzrlof« Greise werde» HtngsMordert.
sönigstreur Förster werde« srschsffen, b-iilMüs Mädche«
werden grschänder; Szs»e», die r^ F^ sr mcht»-.kde.schrel-
bs» kan» werden oorgesühri, — derF.im dLde! «t» wich¬
tiges Mchichtüches Dokumemt russischerB«rb«iti. — Der
Utlm sühtt uns zunächst in graue Bo zelten Ostpreuß«»«
zurück, in denen dir starken WurzslkrästeE Lh.cißs«L«« s
die ersten Grunblegrn zur spätere» Schönheit und Größe
legten. 2m Fortgang errinnsrt er uss au die Zeit, darun¬
ter dem Druck R«ps!eons dx?s deutsch, Volk sich selbst
rvidsrsand?md s«ine etnWÜützS Erhsbuvz dem grausamen
Spiel ftauMscher Welthrnschrr rin Ende drrrttrw. Son-
nsarein tritt das Leben der leidend» . Miv rgeMchkn Köni¬
ginL«ises«r unser AE . Wieder lerne:: wrr, wie««»er-
siegLar ßermaLtsch?: Wesimssri zu großen Taten fähig iss.
wean das Bmderband jeden eiuzeinea mit alles »erdindä.
pu d̂ert Irh Z ftzeasrsrcher trennen die dsrÄ»-
ftigen NnsänZs Line, starken Ostpreußens von dem Ans¬
pruch hs§ We tdüeg-s. Ostpreußen wurde zn« Schauplatz
der härtkstsn Kämpf?, bis in der Hochflut Ser Ereignisse
plötzlichd'.e markizr Erstatt un» drr echte Fetdherrngetß
HindrnbmW auftauchle, der sas Siegs,ki>sfchwe?t Le Deut¬
schen WrDeftemng des hrlmMchm Botze-:, »SL russischen
Horden zu lenken»erstand. Er zeigte, was es heißt, mit
Germanen zu kämpft», in deren Vmft da, »äterliM Erde
der Treue di, zu« Tods m verminderter Kraft erhalten
blietz. Jedes seu-sche Herz schlägt hoch, werm es in Sie¬
fen Bildsm sicht, wie der Mahmuf ^Girmapskt" di«Rus¬
se» irr wil«s Ftncht tre-bt.

An - dem S- rige « WMtt -MvovK.
r Horb. Wi« di« Horber Chronik erfährt, soll di«

hiesig, Tte:k«da»erwe:tm-g»«nstatt, eis Unttr-retzmer dsr
Bersbgnnßefielle in Stuttgart, vom Dolksmunda»chK«o-
chenmühle zrusunt. »»ter den sänf VerweMngsanstalt««
i« Lands zu« st in Betrieb genommen werden. Da« Ar-
steit,h««s. di: xigestliche Fabrik« it drn« aschinr»rär-mr/.,
dem Kesse'h«., und andere« forderlich?« Lskslen u»b
mird?m zroßsnK«« i», der unsere« Tal ei« »e-ändert«,
Auüseh» »M, ist bereit, im Rihbaa fertig geworde».
A«ch Las Wohngebäude geht seiner Vollend»!,, emgegk»,
wLtzrr»» da, Verwallu-rgrzebäud- »och ferner»blltze» Tat-

^ ^ i N̂euLirbürg. Der 17 jäh ise. im nahm Eng?!:-
brand gebürtige Hilftmbeiter TrostR hle trieb sich«sbelts-
lo, hnum. 3n euer Psorzheimer Fabrk, w» er einen
einzigen Tax ardeitkte. stahl er zwei Uhren. Auch i»
Wttdbatz serübte er einen Diebstahl. Fetzt tzat ihn die
Polizei feftgrr-omm n.

r Tübingen. 3n einer Virtraueasmännerorrsamm-
lang drr FonsHrüll chen Volk?p«rter des 6. R ich«t.igs-
zahlk eise, (R-utlingeN'Tübinger:-Ro-tenburg) wurde wi«
der„Beobachter" b«richtet: Landtagradgrorbeter Gche«s—
Tübi«tzs« einmütig als Kandidat der Pa lei für die durch
Pryer'o Ernennung»om Vizekanzler notwendig« E fttz-
«shl ausgestellt.



r Tübingen. In Nehren ist d?eMau!*und Ktt-Men«
fenche ausgebrochen. _ __ __

Stimme« aus der Oeffeutlichkeit.
sFiir diese Abteilung übernimmt die Schriftleitung nur dte

pretzgesetzlichr Verantwortung .)
Au; ^is Änftag« -n Rr. 278 ds. Msttss »am 24.

Na«. L. I -?. Lder sr« Grrmd «tznormen Prsi «.
erdöhLLg kW Zuckere  ist non maßsebendsr Sette eine
Aniw»rl uiät erfslgr. E< muß d-shslk «8K«n»MMrn
«erde«, datz sine VegsLsdung nichts-P ^-n Äkr-es k»«n?

SSnMche SLV.
DemodilisieruuK der russische« Armee —
BeaiUK der FrLedeusverhaudluNgeu mit

Mußlaud.
Kopenhagen, 11. Ds§. WLP. Drahib. Die rns«

fische Demobifiernng hat bereits beMunr«. Ge
»eral Tschesbatschw, mit UsterstützunF der Al«
liierte» zum Oberbefehlshaber srnanur. erhielt
Vollmachten, mit Drutschlaud Fried msverhanB-
luuge» eiozuleiie», jedoch seien die Unterhavdlnn-
gen »ne für die rnsfische Front Kettend.
Die enAi.-franz. Verstärkungen an der itrck. Front.

Vaft.1, 12. Dez. DrshLb, Iis „MorMgysst" mel¬
det. vrn dr: ttslienWen Fw*tt: Are e«x?>schrr>- und frm-
ßSstschm BsrstäkknsM kür die ttnllenische Front tzäiun
100 000 Msan er'eichi. E« s«i shrr eurfiHtslos, anzssichtL
der Lnpe sn der rnrepäischk« Ostfront, z« einer grSßerr»
Geß«r»ff«nsi»e in diesem Ishrr SberzWehe». ( ds)
Elemeneeckn kündigt die Bekanntgabe der Kriegs-

ziele der Alliierte» an.
Genf, 12. Mi . Drstzib. ,.H«m« r Lihrs", 2r-

H« rE-rmenermrs KSndizr«n. daß die Lntsnis nochi» die»
st» Mssuli«tzrs Xr:eg»zi»is ßennn«müsse« deksnnt geben«erde M«it tettr weiter« It, daß die öffentliche ZSûd-

gedung der Ente»!« Sdsr die Lösung der polnisches Finge
norläuftg»el schoben wurde, (dr.)
Eine englische Stimme über de» Zasammenbrnchbei Carrbrai.

Rotterdam, 12. Dez. Vrstztb. Der . Manchester
Guardian- schreibt Zur Kliegelege, daß der Stund der
Ofierntrane« bei LamdraiW Pejstmlsmus Bera-lnssung
fleds. Etz handle sich dei Lnmdrai um keine» Rückschlag,
sondrrnn« et»«« der größten Siege des Feindes irr diesem
Jahr und dedel spreche Lloyd Geog« seit2 Jahren vr«
einemm»mltsch?n Zusammen drnch der Kidtschen. Vi»Zeit sei
reis, z» eins» Ende des snrchkimren Kriege« zu Kamme«. (br)

Die Kriegslage «m Abend de- 11 Dezemboe.
Berlin , 11. Dez. Drahitz. MTA. Amtlich wird michü-'W:

Air rlttzrlne« Abschnitten der ÜakientsHen Fmnt«chöhis

Von de« anderen Kri«K»schauplS-?n nicht» Nenes.
MÄmsM ."WÄe «"äM DoKnor<t«- "«nd'Freitag.T ocker? und kslr.

Für dr«<dsnsrl«!ru«it ». >ü. 0 »»»«, «tagyld.«-«« Biria« dsr v . W. AaU«-'?>k«» Su.»kv«ckmel<Ss«r ikaUt̂>NLr->.!.»

Amtlich eK.
Bekanntmachunzbet' . Biehanfbringuug.
GrmLßZ 2 Ziffer1 dsr Bersüznng der Flrischoe»

sergnigrstele, GeMnllungsatztcilnng. de». Vi»tzsusbrinßu«q.
ssm Ll. s. Mir. (VrilsZS zu« 6t »üts»nzeiger Nr. 874)
wmdMv»n der FLetjchottsnrgnnzsfirlle sür des Kommuusl-
rerdaud Nszsrd als OberMußr »nd UntsrLSuftr desteLt:

OberdSufer: Landw. Aszirksv rri»
Gkschüstssütznr: Knßker, Sch'l heißm Isekshanse«.
Stevorttrsisr: Paul Schmiß, Kensmnnn in Wagold.
UnlLtLSnssr: in: Z»gs« isftn«Gemsiodm:

Hrr« kn?»Stickel, Nagold N,g »ld mit Bor»'t'« Emmin»
MchhZndiL! g««,ZsüLhÄvsen,MiudMdach,

Oberisitzsiw,P 'rsndors.Nohs-
darf,Schisiisgsn,Untertslheim.

Christian Iielle, Oder- Bechlntzrn, Böfinge», Eder»-
' Viehhändler schwandors Hardt, Ebhausen. Egenhausen.

Haiterbach« itAltnulfra, Ober-
sch» «.:dsrs, Snielderg, Unter-

^ schwandms. Walddorf mit
Monhmdt.

Ietznnne» RStzm, Wildberz Effringen. Tiutiiogen, Rätsel«
Viehhändler den, SchSndron», Snlz, Wert.

Wruden. WUddrrg.
Ioh.Gz. Schkech, Grmwriler Alterßeig-Stadt. Alienffrig«

ViehtzäLdker Dorf. Becrrrck. Besres. Enz«
ial, Lttma«ns» riler, Allns-
dronn, Tarr« rilek, Gaugen-
wsld, Simmerafeld,UederderZ.

Anders« «l« dr» »srgemmnim Persönlichkeiten ißt der
Auskau- v«n Schlachtnikh im Vezisk nicht gestattet.

Nagold, den 10. Dez. 1917. Kommerell.

Wagolö.
Die Ortsarmenbehörde hat beschlossen, auch Heuer

wieder die

ReujllhrsWW-Eilthel>iWsklirien
auszugeden.

Wer eine Karte im Preis von mindestens1 ^
bei der Armenpflege(Sradtpfleger Lenz) entnimm t,
von dem wird angenommen, daß er aus diese Weise
seine Wünsche zum neuen Jahr öardring! und ebenso
seinerseits aus Besuche und Kmtenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Anfiipen, daß dis Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor denk Iahresadschlutzim Gesellschafter bekannt ge«
geben und daß der Ertrag der Karten unter dir oer»
schärntsn Hausarmen vettsilt wird.

Nsgold, den 12. Dez. 1917.
Die Vorstände der OrtSarmenbehörde:

Dekan Pflerderer. S 'adischuliheiß Maier.

pmlvu -n-cn
unä

Kliriztiliiiiiiisülimiikli
«<r<1» stvi

l̂ enmann l<noc !eI.

Wildbeeg, tzrn 11. Vez. 1S17. ^

Hrauer -Anzeige.
Teilnehmenden Bkl«a«»trn, Freunden und

Bekannte» sie schmerzliche Mitteilung, daß es GottW
de.« Mmächtigrn gesoSen tz»1, «n ŝrn herzrntzßukenMGatten, Vetrr. GchwieZervairr, Großvater, Schwa- M
KL? «nd O«kel , - D

Friedrich Hezel ^
früherer EpitalverwaLrer D

Vetera« vou 1866 , 1870/71 M
nach»nr kmzer, schw.-rer Kreerkheit im AIt«?r non 7Z ZährenM
»stzlrmdereir«! z-r sich in di, rwige Heimat ndzumsen. M

D 3« tiefem Schmerz bittet um stlLs TeilnahM« W
M die Gattiq: Mari « Hezel, ged. Denzler,
M mit ihre« Kinder».
W  Beerdigung : D»nner»tag Nachmittag2 Uhr.

Bilderbücher
«nd Malbücher
in großer Auswahl

empfiehlt
En. n .

LuvkitiunäliuiK
lVnxvlck.

yuo6. 0

c>oc >oc >oosoc >oc >oo °OO »o

PaspkfnK ins Feld u La«l k̂ftfrvfs zarett empfiehlt
G. W . Zaifer, Buchhdlg

Nagold.

Esslingen.
Zwei

eine mit Kalb, sowie ei«
jähriges «nd ein «jährigesRind
verkauft Donnerstag mittags
1 Uhr

Jakob Geigle,
z. Z. in Urlaub.

LM Aett HLs. Mid s. N.
Wir halten

nächsten Donnerstag, den L3. Dezember
in Nagold im Gasthofz. „Post" Zimmer Nr. 10

ubis3 WrS-reWOe ab.
Nagold

Schulranzen,
Schultaschen,
Dücherlräger,
Markttaschen,
Handtaschen

in Stoff und Leder
e» psr«hir

llRMM LllMtz!
Nagold.

Eine quterÄrltcrie

Chaise,
(Biktoriawager')

sowie ei>en gute»KOMMes.
auch zum Mrlchfnhrrverk ge
eignet,

verkauft
am Donnerstag den 1». d. M.
vormittags 11 Uhr

SsMel, HW.
Barkäufe eine

mit schönem Katb.
Friede . Rinderknecht,

bei« Lamm. Uuterjettinge «.

Nsgold.

Zu Weihnachtsgeschenken
eurfehlc mei« reichhaltiges Lager L«

Jugendschriften, Bilderbüchern,
Gesang-, Gebet- und Erbauungs¬
büchern, Geschenkliteratur aller
Art, AbreLtz-Kalendern, Tafchen-

kalendern fürs Feld.
Gewünschte, nicht vorrätige Bücher werden
schnellstens besorgt, Abonnements a f Zeitschrif¬

ten jederzeit entgegen genommen.
E. Hollaenders Buchhandlung.

Nagold.
Elm schönes

Mntterschwei«
erstmals 18 Wochen trächtig
setzt dem Verkauf »ns

Henne , Küfer.
yaiterdach.

Geschmiedet»

Sohleuizel
find« «dir einge»oste.r

Friede . Schüler.

Nagold.
Hsb r S Stuck 2jährigeme

MM
zu verkaufe»

Frau Kienle.

Lolilun
Lclionsi'

a s Stahl.
Nar bestes dauerhaftes

Fabrikat
mBiM k.Meäenerll3llkk^lff. lffödrlv,vllM6r8d6im.



Am Donnerstag den IS. Dezember findet in Nagold im Festsaale des Lehrerseminars
die ÄW-mnd« Me«mW ZW Mn Wei mterljWs-e»Amerbe!

Ostpreußen und fein Hindenburg
(5 Akte über 5V 000 Mitwirkende Personen ).

Es werden uns hier so recht anschaulich die Greueltaten der Russen geschildert: Wehrlose Greise werden nieder¬
geschlagen. Lönigstreue Förster erschießt man ohne Grund , junge blühende Mädchenleiber werden geschändet. Da kommt
der Retter in der Not ; Hindenburg : Er treibt die Russen ins Verderben und was nicht fällt oder elendig zu Grunde
geht, wird gefangen genommen und wie er im Osten Deutschland sicherte, wird er auch jetzt im Westen Deutschland zum
Siege führen, er ist Deutschlands Held — ihm huldigt das Volk , an der Spitze der Kaiser.

Beginn der Aufführungen:
I. Vorstellung für Bolksschüler 1. bis 5 . Klasse vormittags 10 Uhr,

II . Vorstellung für Volksschüler 6 . un r 7. Klaffe sowie für sämtliche Realschüler nachmittags V,2 Uhr,
III . Vorstellung für sämtliche Zöglinge des Kgl . Lehrerseminars nachmittags /-S Uhr,
IV . Hauptvorstellung für Erwachsene abends 8 Uhr.

Es wird ersucht, die Zeiten lt. Anordnungen genau einzuhalten.

Sperrfitz nummeriert
1. Platz nummeriert
Ä.
3.

Eintrittspreise:
Mk. 120

„ 1.
„ - .80

- .50

Kinder bezahlen halbe Eintrittspreise . Ge¬
schloffene Schulen bei vorheriger Anmeldung
nach besonderer Vereinbarung.

Djeser Film ist hergestellt zum Vesten des Reichsverbandes „Ostpreußenhilfe": Protektorat S . M . der Kaffer,
Ehrenpräsident ; Reichskanzler a. D. von Bethmann -Holweg , Generalfeldmarschall von Hindenburg.

Es müssen bestimmungsgemäß 20von  der Filmleihgebühr an den Verband abgeliefert werden.
AM - Der Billetverkauf findet statt bei G. W. Zaifer,  Buchdruckerei und Buchhandlung . "WW

SeiW MerlmMei.
Am Sonntag den 16. Dezember, nachmittags von3 Uhr an

SeffentW VechmlW
im Schwarzwaldsaal zu Wildberg.

VvrtM lim! Bei ilvk SevkklM VsterlMlkMtel!"
von Hauptlehrer Schuster.

Zu zahlreichem Besuch werden Baterlandssreunde und -Freundinnen höslichft eingeladen.

kem.-kat kailner köricksnotai' lietröl'. âuptlslE 8okli8tki'. fsbkikant ksu.

M MrsWHmt Le?
«M » «vd

WM mrrrLMMch
mir LrüMMch»

ML-r.Stz>im MzdckL-
W U.«.->iÄrLchr

AMLsttSvig ML. !FS

»!rch WrÄWirrL.

« 2S2

Die Bilanz L
Ablehnung

Auf die Fcsze,
fahr erreicht hat, Mt
Lkono« Tustas Caj
Zerrte Antwort:

»Wir leben jetzt
zieht den Krieg wei
aus den endlichem Sl
schmettemLg Deutsch
immer wieder zu eine
indem man sich ein«
zum Ziele sein kW
geopfert Hasen, ssllrr
Halts«, damit nichta
KriMMMS, -« A
mal« hatte lch Gelegl
dis Noraui-ZstzuRgL
dLrchzuhaktsK, z» un
meiner Meinung wie!
«ach drei Mausten,
i« «Rem, was für di,
H, dieselbe
damM an, dsß ich d
lsuds beurrerlt HStte!
meine Worts sitzt, d
tizkrit haben Deuts
nsch ausreichend, nt,
sondern auch flr O
v»n FewaltigKer Kra

HNts man sich
KriSArmonst decken
1er»» 20 Monate« !
Eisficht in die Airkli
«ran ss dann für am
Krieges einer Eisig»
der Krtssdauer ist de
me«. Im MSrz IS
ka«d« während dss
ßtsti-gen. Die solzr
Mbksumme nicht, m

St§
Noman einer

41i!
Und da geschah

Wunder wirkte.
Lächelnd erklärte

ehrtes kleines Frar
sich gar nicht, denn5
all die kleinen Un?
Erklärung; ich kann
Stammhalter gratuli

> Die junge Frau
1 Hafter Scham senkte j

l . Bertold aber lec
, !unter innigen Küssen
- i Von dem Tage ,
l ^glückliche Men-chen.

l Der Hausherrg
i das Glück hatte ihr
sganz verjüngt machte
i Frau Sabine w
'nun an schwand au
j Herzen, und sie war
jder Schwiegertochter
t zuhalten.
j Lotte selbst gin!
'holden Traum befano

läßlich war ihr das
ihr. Mit glückvertrö
hinauf in den blauen
unsagbar süße Wonne

.Augen leuchtete und
-Dadonnenhaftesgab.

! , Dann karn ein L
die Freudenl-oLichaft
^ Dapachen war Nl

° . sprach die he
fGroßpapa aoancicrc::Der Saal ist geheizt ! "MF
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